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SONNTAG VON DER HOCHZEIT ZU KANA 
 

 

ERSTE LESUNG                 Joel 2,21-24.26-27 

 

LESUNG AUS DEM BUCH JOEL. 

Fürchte dich nicht, Ackerboden! 

Freu dich und juble;  

denn JHWH hat Großes getan! 

Fürchtet euch nicht, ihr Tiere auf dem Feld!  

Denn das Gras in der Steppe wird wieder grün,  

der Baum trägt seine Frucht,  

Feigenbaum und Weinstock bringen ihren Ertrag. 

Jubelt, ihr Kinder Zions,  

und freut euch über JHWH, euren Gott!  

Denn er gibt euch Nahrung, wie es recht ist.  

Er schickt euch den Regen,  

Herbstregen und Frühjahrsregen  

wie in früherer Zeit. 

Die Tennen sind voll von Getreide,  

die Keltern fließen über von Wein und Öl. 

Ihr werdet essen und satt werden 

und den Namen JHWHs, eures Gottes, preisen,  

der für euch solche Wunder getan hat.  

Mein Volk braucht sich nie mehr zu schämen. 

Dann werdet ihr erkennen,  

dass ich mitten in Israel bin  

und dass ich JHWH, euer Gott, bin,  

ich und sonst niemand.  

Mein Volk braucht sich nie mehr zu schämen.  

  

 

ANTWORTPSALM                    Ps 96,1-4.6-7.10 

 

KEHRVERS (ES 169) 

Singet dem Herrn 

und preiset seinen Namen. 

 

PSALM 

Singt JHWH ein neues Lied,  

singt JHWH, alle Lande!  

Singt JHWH, preist seinen Namen!  

Verkündet sein Heil von Tag zu Tag! – Kv  

Erzählt bei den Nationen von seiner Herrlichkeit,  

bei allen Völkern von seinen Wundern!  

Denn groß ist JHWH und hoch zu loben,  

mehr zu fürchten als alle Götter. – Kv  

Hoheit und Pracht sind vor seinem Angesicht,  

Macht und Glanz in seinem Heiligtum. 

Bringt dar JHWH, ihr Stämme der Völker,  

bringt dar JHWH Ehre und Macht! – Kv  
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Verkündet bei den Nationen:  

JHWH ist König.  

Fest ist der Erdkreis gegründet, er wird nicht wanken.  

Er richtet die Völker so, wie es recht ist. – Kv  

 

 

 

ZWEITE LESUNG                 Eph 3,14-21 

 

LESUNG AUS DEM BRIEF DES APOSTELS PAULUS AN DIE GEMEINDE IN EPHESUS. 

 

Ich beuge meine Knie vor dem Vater,  

von dem jedes Geschlecht  

im Himmel und auf der Erde seinen Namen hat.  

Er gebe euch aufgrund des Reichtums seiner Herrlichkeit, 

dass ihr in Bezug auf den inneren Menschen  

durch seinen Geist an Kraft und Stärke zunehmt.  

Durch den Glauben wohne Christus in euren Herzen,  

in der Liebe verwurzelt und auf sie gegründet.  

So sollt ihr mit allen Heiligen dazu fähig sein,  

die Länge und Breite,  

die Höhe und Tiefe zu ermessen  

und die Liebe Christi zu erkennen,  

die alle Erkenntnis übersteigt.  

So werdet ihr erfüllt werden  

in die ganze Fülle Gottes hinein.  

Dem aber,  

der gemäß der Macht, die in uns wirkt,  

unendlich viel mehr tun kann,  

als wir erbitten oder erdenken,  

ihm sei die Herrlichkeit in der Kirche und in Christus Jesus  

bis in alle Generationen für ewige Zeiten. Amen.  

 

 

EVANGELIUM  

 

RUF VOR DEM EVANGELIUM (ES 194)                  vgl. 2 Thess 2,14 

Halleluja, halleluja. 

Durch das Evangelium hat Gott uns berufen 

zur Herrlichkeit Jesu Christi, unseres Herrn. 

Halleluja, halleluja. 

 

 

+ AUS DEM HEILIGEN EVANGELIUM NACH JOHANNES.               Joh 2,1-11 

 

Am dritten Tag fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit statt  

und die Mutter Jesu war dabei.  

Auch Jesus und seine Jünger waren zur Hochzeit eingeladen.  

Als der Wein ausging, sagte die Mutter Jesu zu ihm:  

Sie haben keinen Wein mehr.  

Jesus erwiderte ihr:  

Was willst du von mir, Frau?  

Meine Stunde ist noch nicht gekommen.  
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Seine Mutter sagte zu den Dienern:  

Was er euch sagt, das tut!  

Es standen dort sechs steinerne Wasserkrüge,  

wie es der Reinigungssitte der Juden entsprach; 

jeder fasste ungefähr hundert Liter.  

Jesus sagte zu den Dienern:  

Füllt die Krüge mit Wasser!  

Und sie füllten sie bis zum Rand.  

Er sagte zu ihnen:  

Schöpft jetzt  

und bringt es dem, der für das Festmahl verantwortlich ist!  

Sie brachten es ihm.  

Dieser kostete das Wasser, das zu Wein geworden war.  

Er wusste nicht, woher der Wein kam;  

die Diener aber, die das Wasser geschöpft hatten,  

wussten es.  

Da ließ er den Bräutigam rufen und sagte zu ihm:  

Jeder setzt zuerst den guten Wein vor  

und erst, wenn die Gäste zu viel getrunken haben,  

den weniger guten.  

Du jedoch hast den guten Wein bis jetzt aufbewahrt.  

So tat Jesus sein erstes Zeichen,  

in Kana in Galiläa,  

und offenbarte seine Herrlichkeit  

und seine Jünger glaubten an ihn. 

 


